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Rundschau.
Was tönt so wundersamer Klang,
So feierlich Geläute?
Die Glocken rufen Las Tal entlang:
's ist Weihnacht, Weihnacht heute!

O juble mit, du Menschenherz!
Laß fahren das Leid, vergiß den Schmerz
Geh auf in sel'ger Freude!
's ist Weihnacht, Weihnacht heute.

Diese Dichterworte und eine Betrachtung der politischen Ge¬
schehnisse aus der letzten Adventswoche passen übel zueinander.
Und doch ist es Chronistenpflicht, auf solche hohen Feiertage,
die der religiösen Sammlung nicht minder dienen sollen wie
der politischen, nicht alle Hoffnung zu ertöten. Ein Gutes
dürfen wir sa feststellen, das Deutsche Reich ist am Vorabend
des Festes noch beisammen. Das ist mehr, als mancher ernst¬
hafte Politiker vor Jahresfrist noch zu hoffen wagte. Und
unser Württemberger Land hat sogar leidlich geordnete Ver¬
hältnisse, in denen es sich schon leben läßt . Also die Grund¬
lage für einen Wiederaufbau ist nicht verloren gegangen.
Großes Erleben macht ehrfürchtig, großes Erleiden ehrwürdig,
wenn es in seelischer Größe mit Würde und zäher Energie ge¬
tragen wird. Es ist unsere Aufgabe, in diesem Sinne an uns
selbst und unserem Staatswesen zu arbeiten. Die letzten Land¬
tagsverhandlungen freilich zeigten bei aller positiven Arbeit,
die die geistlichen Bezüge in Ordnung brachte, Staatsrenten¬
ämter ins Leben rief und verschiedene Nachtragsgesetze ver¬
abschiedete, das häßliche Bild des Parteihaders , der bei jeder
Gelegenheit wild emporflammt. Schon Tacitus , der römische
Geschichtsschreiber ältester deutscher Geschichte, hat im 33. Kapi¬
tel seiner Germania die deutsche Parteisucht vor bald 2000
Zähren klar erkannt. Damals fürchteten sich die Römer vor
der germanischen Gefahr und ihr kluger Historiker betete dar¬
um in seinem Buche also : „O möge doch, das flehe ich, bei die¬
sen Völkern, wenn nicht die Liebe zu uns , so doch die Zwie¬
tracht Enter sich beständig fortdauern , besseres kann uns das
Schicksal nicht gewähren, als die Uneinigkeit unserer Feinde.
Hätte er gewußt, wie sehr uns heute auch noch die Sorgen
ums tägliche Brot , um die Aufbringung unserer Schuldzinsen,
um Licht und Wärme Plagen!

Im Mittelpunkt der politischen Geschehnisse stehen die
Verhandlungen über die Reparationszahlungen . Es ist un¬
möglich. aus den ständig sich widersprechendenNachrichten ein
klares Bild zu aewinnen. Was in London beraten wird, hat
ja Wohl den Zweck, der gesamten Menschheit auf den Heiligen
Abend eine Gabe zu bescheren, die den völligen Zusammenbruch
sämtlicher europäischen Finanzen , auch der unserer Besieger,
verhindern soll. Llohd George und Briand verhandeln Tag
für Tag. Auch Rathenau ist wieder plötzlich zu Beratungen
nach England gefahren. Irgend etwas wird Wohl zustande
kommen, was uns von der Last der 112 Milliarden , die wir
jährlich für das Ausland aufzubringen haben, befreit, da¬
mit die Gegner überhaupt zu ihrem Gelde kommen. Aber
die französischen Bedingungen scheinen immer noch viel zu
schwer zu sein. Einige Tage lang wurde sogar van einem
neuen Dreibund zwiirben England , Frankreich und Deutsch¬
land in der Presse phantasiert , bis die amtliche Richtigstellung
aus Paris kam. Gott behüte uns davor ! Man soll uns an¬
ständige Bedingungen machen, die wir wirklich zu erfüllen ver¬
mögen, und soll uns dann in Ruhe arbeiten-lassen, bis von der
nächsten oder übernächsten Generation die Schuld getilgt und
Deutschland wieder frei ist. Etwas besseres haben wir nicht
zu erwarten. Und wenn wir dann zu Hause Ordnung halten,
so mag es Wohl gelingen. Zu diesen Ordnungsmaß nahmen
gehört auch, daß das Reichsgericht Herrn von Jagow , den
Teilnehmer am Kapp-Putich . fünf Jahre auf die Festung ge¬
schickt hat. Die Strafe ist streng, aber wenn sie auch gegen
jeden, der von der anderen Seite her die neue Berfassung an-
sällt, entsprechende Anwendung finden würde, so könnte sie
sogar als gerecht gelten.

Aber wir wollten heute dem Pessimismus kein Wort ver¬
stauen, niemand die Festesfreude verderben, sondern dem Dich¬
ter zum Schluß nochmals das Wort geben, der da singt:

Was schlägst du, Herz, so sehnend laut
und ruhest und rastest nimmer?
Hast doch der Liebe einst vertraut.
Und Liebe waltet noch immer!

Zur Erde schwebt der Engel Schar,
Weißt du, was es bedeute? —
Das schimmert und leuchtet so wunderbar,
's ist Weihnacht. Weihnacht heute!

Deutschland.
Berlin. 23. Dez. Der Vater des vom Schwurgericht Ber¬

lin am 21. Februar v. I . wegen des Anschlags auf Erzberger
zu einem Jahr sechs Monaten verurteilten Fähnrich a. D.
Oltwig von Hirschfeld hatte im November d. I . die Aussetzung
oer noch nicht verbüßten Reststrafe seines Sobnes beantragt.
Diesen Antrag hat , wie der amtliche preußische Pressedienst
schreibt, die Strafkammer des Landgerichts I abgelsbnr.

Breslau, 22. Dez. In einem Schreiben hatte Fürstbischof
Kardinal Bertram den Papst auf jene Angehörigen des deutschen
Mütelstandes aufmerksam gemacht, die nicht in steigenden
Lohnen ein Gegengewichtgegen die steigende Teuerung fanden.
Der Papst hat jetzt, wie die „Schlesische Volkszeitung" meldet,
zur Verteilung unter allen deutschen Diözesen sür diese Art Not¬
leidenden 500 000 Lire als Weihnachtsgabe überwiesen

Vom Reichskabinett.
Berlin, 23. Dez. Das Reichskabinett wird in den nächsten

»agen zu dem Ergebnis der Londoner Besprechungen noch
reine Stellung nehmen. Bekanntlich handelt Herr Nathenau
>n halbamtlicher Eigenschaft. Es ist selbstverständlich, daß man

seine Rückkehr abwartet . Wann Rathenau wieder in

damit, daß er noch vor Weihnachten zurück sein wird, doch
kann das Reichskabinett während der Feiertage nicht wichtige
Entscheidungen treffen, da viele Minister Berlin verlassen.
Reichskanzler Dr . Wirth wird in der Reichshauptstadt bleiben.
Auch der Zeitpunkt für die Absendung der Antwortnote an die
Reparationskommission ist noch nicht festgesetzt.

Die Unterstützung notleidender Kleinrentner.
Der Reichsrät nahm in seiner letzten Vollsitzung vor Weih¬

nachten die von der Regierung aufgestellten Richtlinien für die
Verwendung der im Nachtragsetat für 1921 vorgesehenen 100
Millionen Mark zur Unterstützung notleidender Kleinrentner
nach dem Ausschußantrag und ferner einem Antrag der
Reichsregierung an , daß der Reichsarbeitsminister ermächtigt
wird, bis zum Betrage von 50 Millionen Mark vorläufige
Zuschüsse zu leisten, aus denen diese Unterstützungen gewährt
werden sollen.

Politische Forderungen der Berliner Betriebsräte.
Bei der Betriebsräteversammlung , die gestern in Berlin

tagte, haben sich unabhängige und mehrheitssozialistischeBe¬
triebsräte wieder einmal von den Kommunisten einfangen las¬
sen. In einer „herrlichen Proletarischen Einmütigkeit", die das
Entzücken der „Roten Fahne" erregt, haben sie sich auf einer
Reihe Forderungen geeinigt. U. a wird die sofortige Erfas¬
sung der Gold- und Sachwerte gefordert, im Falle der Nicht¬
annahme die Auflösung des Reichstages und Neuwahlen unter
der Parole „alle Lasten auf die Besitzenden", ferner Freilassung
der politischen Gefangenen mit Einschluß der sogenannten spa¬
nischen Genossen.

Der Achtstundenarbeitstag bei der Eisenbahn.
Berlin, 22. Dez. Im Reichsperkehrsministerium ist der

Entwurf eines Gesetzes über die Arbeitszeit des Eft' enbahn-
personals ausgearbeitet worden. Der Entwurf macht einen
Unterschied zwischen der Arbeitszeit als der Zeit der wirk¬
lichen Arbeitsleistung und der sog. Dienstbereitschast. In be¬
sonderen Ausführungsvorschriften wird geregelt, ob und in
welchem Umfange die Dienstbereitschast auf die Arbeitszeit
angerechnet werden kann. Es besteht danach die Möglichkeit,
daß die Dienstdauer eines Beamten über acht Stunden ausge¬
dehnt werden kann, sofern nur die Arbeitszeit acht Stunden
innerhalb der Dienstbereitschaft nicht überschreitet. Der Ent¬
wurf macht somit den schematischen Achtstundentag zum Acht-
stunden-Arbeitstag . Die Dienstschicht wird nach dem Entwurf
höchstens 15 Stunden betragen. Dieses Richtmaß wird aber
nur da zur Anwendung kommen, wo infolge einfacher Ver¬
hältnisse geringe Anforderungen an die Arbeitskraft des Per¬
sonals gestellt werden.

Holz aus der KAPD . ausgetreten.
Max Holz hat aus dem Zuchthause einen Brief an die

Reichstagsfraktion der KPD . gerichtet, worin er erklärt, daß
er aus der KAPD . ausgetreten sei, und sich dagegen verwahrt,
daß die KAPD . bestrebt sei, aus seinem „Leichnam Reklame
zu machen und aus seinem „Kadaver noch alle möglichen Vor¬
teile herauszuschinden". Hölz ist unzufrieden damit, daß sich
die Kommunisten allzuviel mit taktischen Fragen befassen; ihm
wäre offenbar die „befreiende" Tat erwünschter. Daß Hölz,
der von der „Roten Fahne" als „Genosse" bezeichnet wird,
hierdurch zur KPD . übcrgetreten wäre, geht aus dem Schrei¬
ben nicht hervor.

Ausland.
Das Programm in Cannes.

Paris , 23. Dez. Nach englischer Quelle stehen auf der
Verhandlungsliste der Ententekonferenz in Cannes folgende
sechs Punkte:

1. Reorganisation oder Reduktion der deutschen Repara¬
tionszahlungen , 2. Ratifikation des Wiesbadener Abkommens,
3. Ratifikation des Pariser Finanzabkommens vom August
1921, 1. eine englische-sranzösifche Allianz, 5. der wirtschaftliche
Aufbau Europas mit Einschluß Deutschlands und Rußlands
(Frage einer großeuropäischen Wirtschaftskonferenz.) Nach
amerikanischer Quelle kommt dazu noch folgender sechster Punkt
in Betracht : Rückzug der englischen und anderer Garnisonen
aus dem Rheinland.

Verstärkung der französischen Rhein- und Luftflotte.
Straßburg, 23. Dez. Die „Presseinformation" erfährt aus

Paris , daß das neue französische Budget für das Heerwesen
eine Verstärkung der französischen Rhein - und Luftflotte vor¬
sehe. Die Zahl der Rheimchisfe soll um ein Drittel erhöht
werden. Außerdem ist der Bau von weiteren Flugstützpunkten
und Luftschiffhallen in Elsaß-Lothringen beschlossen worden.

Eine internationale Finanzkonferienz beantragt.
Washington, 23. Dez. Senator Fracc stellte im Senat den

Antrag , eine neue Konferenz einzuberufen, zu der auch Deutsch¬
land, Oesterreich, Irland und Rußland eingeladen werden soll.
Diese Konferenz soll eine Organisation schaffen, die auf eine
Sicherung des Sieges der Freiheit für die Völker Hinzielen
soll. Ferner soll diese Konferenz die Lösung der finanziellen
und wirtschaftlichen Probleme bringen.

London, 23. Dez. Die „Times" melden aus Neuhork: Die
baldige Zusammenkunft einer Finanzkonferenz unter Mitwir¬
kung Amerikas kann als wahrscheinlich betrachtet werden, wenn
nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten. Die alliierten Sach¬
verständigen glauben jedoch, diese Konferenz wäre verfrübt,
wenn die Gläubiger Deutschlands nicht vorher die Wiedergut¬
machungen auf eine praktisch durchführbare Grundlage stellen
könnten. Erst dadurch werde der Weg für die Festigung der
Wechselkurse, die Ausgleichung der Finanzen und die Vermin¬
derung des Notenumlaufes geebnet. Man glaubt, daß diese
Konferenz dazu beitragen werde, die europäischen Finanz¬
fragen an der Wurzel auzufassen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

sachverändigen Prof . Schäffer in Heilbronn über unsere
neuen Glocken sei folgendes mitgeteilt : Der Klang jeder ein¬
zelnen Glocke ist ein runder , sehr kompakter, in dem die Menge
der Obertöne sich harmonisch einfügt . Bei keiner der Glocken
treten unharmonische Töne störend hervor — ein Beweis für
die Güte des Materials und die Gelungenheit des Gusses. Der
Zusammenklang aller drei Glocken ergibt den feierlich ernsten
und erhebenden Molldreiklang e—g—b. Die Firma Bachert
hat ein Meisterstück geschaffen, zu dem der Stadt Neuenbürg
Glück gewünscht werden darf.

Neuenbürg, 24. Dez. Freudig überrascht wurde gestern
abend die Einwohnerschaft durch das unerwartet einsetzende
Probeläuten der neuen Glocken, das aus technischen Gründen
nicht hinausgeschoben werden konnte. Der ungewohnte Drei-
klang erweckte angenehme Erinerungen an eine frühere bessere
Zeit . Bei dem zweiten Probestücken zeigte es sich. Laß das,
was über die Güte der Glocken und deren prächtige Klangfülle
bereits verlautet , nicht übertrieben war ; sie dürsten allgemein
befriedigen.

Neuenbürg, 24. Dez. Wir machen nochmals auf das am
Weihnachtsfest in der Stadtkirche stattfindende Kirchenkonzert
aufmerksam. Es ist hier so selten Gelegenheit geboten, derartige
auserlesene Perlen edler Musik- und Gesangeskunst zu ge¬
nießen, so daß niemand versäumen sollte, der Veranstaltung
beizuwohnen, zumal der Reinertrag für den Glockenfonds be¬
stimmt ist.

A Neuenbürg , 23. Dez. Von der Zentralleitung für
Württemberg ist neben der Verleihung des silbernen Dienst¬
botenehrenzeichensfür 25jährige Dienste ein Ehrenzeichen auch
für solche weibliche Dienstboten geschaffen worden, die minde¬
stens zehn Jahre in einer Familie treu und in Ehren gedient
haben. Voraussetzung für die Verleihung ist. Laß das Dienst¬
verhältnis noch besteht. Das Ehrenzeichen, eine Brosche ver¬
silbert und emailliert mit Nadel und Oese für Kettchen, sieht
schmuck aus und trägt die Aufschrift: „Für Dienen in Treuen
und Ehren ." Die Verleihung findet im Auftrag der Zentral-

i leitung von den Bezirkswobltätigkeitsvereinen auf Weihnach-
' ten statt, und zwar erstmals in diesem Jahr . Der hiesige Be¬
zirkswohltätigkeitsverein konnte das Ehrenzeichen diesmal an
zehn Personen verleihen, nämlich an Christine Weimer  in
Birkenfeld, Emilie Bott  und Berta Proß  in Calmbach,
Frida Duß in Conweiler, Luise Großmann,  Nane Ort
und Käte Reiser  in Höfen, Luise Maute  in Neuenbürg,
Berta Kübler  und Luise Treiberin  Wildbad.

Neuenbüra . 24. Dez. Im Aufträge von Herrn Hermann
Meisel  in Neuhork hat Lessen Vater , Kaufmann Emil Mei¬
se! hier, an bedürftige Familien die Summe von 1000 M . ver¬
teilt . Die so Bedachten werden in diesen Tagen besonders
dankbar des Wohltäters gedenken, der den Bedürftigen seiner
Vaterstadt in warmherziger Weise gedenkt.

Wür ». »»»t»nergo
Stuttgart , 22. Dez. (Erhöhung der Fernsprechspkech-

gebühren.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Durch die
Aenderung des Fernsprechgebührengesetzessind die Gebühren¬
sätze mit Wirkung vom 1. Jan . 1922 an um 80A erhöht werden.
Es erhöhen sich damit von dem 1. Jan . an alleKernsprechgebüh-
ren-Anschlußgebühren (Einrichtungsgebühr , Grundgebühr , Ge¬
sprächsgebühren, Herbeiholnngsgebühr , Gebühren für Ncben-
telegraphen und besondere Telegraphen usw. um 80 Proz . Lev
jetzigen Sätze. Ein von einer Teilnehmerstelle ausgcführteS
Ortsgespräch wird hiernach künftig 45 Pfg . kosten, für die Auf¬
gabe eines Telegramms durch den Fernsprecher werden neben
der Gesprächsgebühr 18 Pf . für das Wort , mindestens 3,60 M.
erhoben werden. Die Grundgebühr für einen Hauptanschluß,
der von der Vermittlungsstelle nicht weiter als 5 Kilometer
entfernt ist, wird künftig jährlich betragen : in Ortsnetzen mit
nicht mehr als 50 Hauptanschlüssen 684 M ., mit mehr als 50 '
bis 100 Hauptanschlüssen756 Ai., mit mehr als 100 einschl. bis
500 Hauptanschlüssen 828 M ., mit mehr als 500 einschl. 1000
900 M., mit mehr als 1000 bis einschl. 5000 1008 Ai. In
Stuttgart (einschl. Cannstatt und Untertürkheim) wird sich die
Grundgebühr auf 1152 M . jährlich belaufen. Jeder Fern¬
sprechteilnehmer ist berechtigt, seinen Anschluß oder einzelne
Einrichtungen, deren Gebühren erhöht werden, bis zum
30. Dezember aus den 31. Dezember 1921 zu kündigen.

Stdttgart , 23. Dez. (Gedenkzeichen zur Feier der Gol¬
denen Hochzeit.) Auf den Jahresschluß wird das Gedenkzeichen,
das die württ . Staatsregierung zur Feier der Goldenen Hoch¬
zeit gestiftet und im Laufe dieses Jahres bereits zahlreichen
Jubelpaaren zngesichert hat, ausgegeben werden können. ES
ist ein auf die Ecke gestelltes Viereck aus Kupferlegierung . Die
Bildseite zeigt in einfachen Formen ein älteres Paar , daß sich
zueinander neigt und ganz in der Erinnerung der vergange¬
nen Zeiten vermuten scheint; sie gleiten im zerbrechlichen Kahn
auf dem Strome des Lebens dahin, noch leuchten Strahlen deS
scheidenden Tages, aber über ihnen sind die Sterne der Ewig¬
keit schon ausgegangen. Auf der Rückseite steht als Sinnspouch:
„Danket dem Herrn , denn er ist freundlich und seine Güte wäh¬
ret ewiglich" auf den Kanten ist die Widmung der Staatsre¬
gierung angebracht. Der Entwurf stammt von Engen Schwab
in Stuttgart -Ludwigsburg und wurde gewonnen auf Grund
eines Wettbewerbs unter den Schülern der Akademie der bil¬
denden Künste und der Kunstgewerbeschule. Die Prägung er¬
folgt in der staatlichen Münze.

Heilbronn , 23. Dez. (Ein Exempel.) Der Gem.-inderat
entzog dem Wirt ..Zum Elefanten" die Wirtschaftskonzession,
weil seine Wirtschaft immer mehr zur Animierkneipe wurde.

Reichenbach OA. Gmünd, 23. Dez. (Eine Mordtat ) Ge¬
stern abend, gegen ^ 7 Uhr wurde der 32 Jahre alte verhei¬
ratete Bauer Gotthilf Maihöfer von Schotthof Gde. Salach,
der auf dem Heimweg begriffen war, in der Nähe des Birk¬
hofs Gde. Reichenbach durch einen Schuß in die Brust getötet
In dem  Täter vermutet man einen Wilderer . Der Birkhof



Gmünd, -s. Dez. (Unglück in der Fremde.) Schlimme
Erfahrungen machten laut Remsztg." die jungen Gmünder
Gilde rarbeiter , die vor Jahresfrist Stellung in einer Fabrik
in Bilbao (Nordspanien) annahmen Bei Unruhen, die kürz¬
lich dort vorkamen, wurden sie von spanischen Arbeitern über¬
lallen und einer von ihnen, der 23 Jahre alte Ziller von hier,
durch einen Schuß in die Lunge so schwer verletzt, daß er
lurz darauf verstarb. Seine sechs Kameraden beabsichtigen
«uf diese Erfahrungen hin, den ungastlichen Boden zu ver¬
lassen und ihr Brot wieder in der Heimat zu verdienen.

Ulm, 23. Dez. (Genossenschaftliches.) Ein erfreuliches Zei¬
chen der Zunahme des Genossenschaftsgedankenszeigt sich bei
der Gewerbebank Ulm, G. m. b. H. Am 1. Januar d. I . hatte
diese Kreditgenossenschaft, eine der größten Deutschlands, 3527
Mitglieder ; im Laufe,des Jahres sind nicht weniger als 1500
neue Mitglieder beigetreten.

Zur Zeiturygsnot.
Angesichts der drückenden Notlage, in die das Zeitungs¬

wesen durch eine ungefähr 35fache Erhöhung des Preises für
Druckpapier gegenüber den Vorkriegspreisen gebracht wird,
hatten sich vergangenen Sonntag die württ . Zeitungsverleger
in einer außerordentlichen Hauptversammlung
in Stuttgart zusammengefunden. Nach einem Vortrag des
Herrn Direktor Esser (Stuttgart ) über die Lage, stimmte die
von Dr . Wolf (Oberndorf ) geleitete Versammlung einmütig
folgender Entschließung zu:

„Die heute in Stuttgart in großer Zahl versammelten
württ . Zeitungsverleger stellen bei einem Ueberblick über die
wirtschaftliche Lage der Zeitungen fest, daß diese noch nie
fo besorgniserregend und gefährlich  gewesen ist,
wie jetzt. Der an sich schon auf das siebenzehnfache des Vor¬
kriegspreises gestiegene Papierpreis  soll sich innerhalb
weniger Wochen verdoppeln. Es werden mit Wirkung vom
1. Januar ab für ein Kilo Zeitungspapier sieben Mark ver¬
langt gegenüber 20 Pf . im Jahre 1914. Dazu kommen neben
den gewaltigen Erhöhungen der Löhne und Gehälter , neben
der Verteuerung aller für die Herstellung einer Zeitung er¬
forderlichen Materialien , eine Reihe von Sonderlasten , deren
drückendste und ungerechteste die als „Luxus"-Steuer behan¬
delte Anzeigen st euer  ist . Von jeder Zeitungsanzeige,
die doch in den meisten Fällen ein volkswirtschaftlichesErfor¬
dernis ist, verlangt der Staat immer noch eine Lurusaügabe
dis zu 10 Prozent , während die sonst übliche Umsatzsteuer sich
bekanntlich nur auf 1^ Prozent stellt. Diese Ausnahinebe-
handlung der Zeitungen steht im schroffsten Widerspruch zu
den schönen Worten , die von deutschen Staatsmännern den
Pressevertretern gegenüber gelegentlich geäußert werden; sie ist
geradezu ein Hohn auf gemachte Versprechungen, die Presse in
ihrer schweren Aufgabe unterstützen zu wollen. Mit das ge¬
ringste Verständnis für die Bedürfnisse des deutschen Zeitungs¬
wesens zeigt die Reichspost Verwaltung,  die sich nicht
entschließen kann, in ihren bürokratischen Einrichtungen den
unbedingten Forderungen der Gegenwart Rechnung zu tragen.
Die Zeitungsverleger erfahren erst wenige Tage vor der Jah¬
reswende. auf welche schwindelhafteHöhe der Papierpreis im
Januar steigt. Die Post verlangt aber , daß ihr die Bezugs¬
preise der Zeitungen für die drei Monate Januar , Februar
und März schon am 27. November mitgeteilt werden. Das
bedeutet für die deutschen Zeitungsverleger ungeheure, in viele
Millionen gehende Verluste, die durch ein Verständnisvolles
Eingehen der Reichspostverwaltung aus die Bedürfnisse der
Tageszeitungen verhältnismäßig ' leicht vermieden werdenkönnten.

Die württembergischen Zeitungsverleger geben diese Tat¬
sachen öffentlich bekannt, damit die Erkenntnis der trostlosen
Lage der Zeitungen wächst und endlich auch Regierung und
Parlamente sich damit befassen, die deutsche Presse, das letzte,
dem deutschen Volke noch verbliebene wirksame Kampfmittel
-um Schutze seiner Kulturgüter , zu erhalten.

Unter Len jetzt entstandenen drückenden Lasten werden
ohnedies die schwächer fundierten Zeitungen zusammenbrechen
und die besser gestellten werden allmählich verkümmern müssen.
Kein Wunder, wenn auf solche Weise die Vertrustung eines
Teiles der deutschen Presse mit ihren bedauerlichen Begleit¬
erscheinungen Fortschritte macht, wenn die Gefahr des Ein¬
dringens ausländischer Kapitalien in das deutsche Zeitungs¬
wesen immer größer wird und wenn die deutsche Presse eine
selbständige Vertretung im Auslande kaum noch zu unterhalten
vermag.

Den unerträglichen Lasten gegenüber können sich die Zei¬
tungsverleger zu ihrem eigensten großen Bedauern nur immer
wieder durch Erhöhung der Bezugs - und Anzeigenpreise hel¬
fen, für die in der Oeffentlichkeitvolles Verständnis voraus¬
gesetzt wird ."

setzen, um einen Strafaufschub zur Regelung persönlicher
Angelegenheiten zu erhalten. Jagow weist darauf hin, daß
sein ganzes Verhalten während der Voruntersuchung eine
Bürgschaft dafür gewesen sei, daß er nicht daran gedacht
hätte, sich der Strafvollstreckungzu entziehen.

Berlin, 24. Dez. Das Reichskabinett beschäftigte sich
gestern nachmittag mit der Kohlenfrage. Im Anschluß an
die Kabinettssitzungfand eine Besprechung der an der Re¬
parationsfrage; beteiligten Ressorts über den gegenwärtigen
Stand des Reparationsproblems statt. Der Termin für die
Beantwortung der drei von der Reparationskommission in
ihrer Note vom 17 Dez. gestellten Rückfragen steht noch nicht
lest. Wie die Blätter mitteilen, trifft Dr. Rathenau heute
aus London in Berlin ein. Es verlautet, daß Rathenau
mit nicht viel volleren Händen aus London zurückkehren wird
als das erstemal. In London hätte man es lieber gesehen,
wenn die Reichsregierung Stinnes geschickt hätte, dessen erstes
Auftreten überall nicht ohne Eindruck geblieben ist.

Berlin, 24. Dez. In einer Entschließung protestiert
der Allgemeine Deutsche Gewerkjchaftsbund gegen den Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Regelung der Arbeitszeit gewerb¬
licher Arbeiter als gegen einen Versuch, den durch die Ge¬
setzgebung der Revolutions- und Demobilmachungszeit er¬
reichten Achtstundentag für alle Arbeitnehmer auf dem Wege
von Sonderregelungen zu beseitigen.

Berit», 23. Dez. Hier wurde der Oberschlesische Hilfs¬
bund für Deutschland gegründet zur Aufrechterhaltung und
Festigung aller deutschen kulturellen Bestrebungen im deut¬
schen Oberschlesien. — General Rollet hat die Unterkom¬
mission der Interalliierten Militär-Kontrollkommission ange¬
wiesen, in Zukunft auch wenig glaubwürdige Anzeigen über
heimliche Waffen- und Munitionslager nachzuprüfen. — Pro¬
fessor Dr. Friedrich von Thiersch, der Erbauer des Münchener
Justizpalasles und neben Wallot erster Preisträger bei der
Konkurrenz um das Reichstagsgebäude, ist im 70. Lebensjahr
m München gestorben. — Der stellvertretende Sowjetoertreler
in Berlin dementiert die amerikanische Meldung, daß Ruß¬
land eine konstituierende Versammlung einberufen werde. —
Die Reparationskommission hat die ungarische Regierung
autorisiert, monatlich aus Deutschland 2000 Waggon Kohle
zu importieren. — Bei der neuen Festsetzung der Gehälter
der obersten städtischen Beamten hat man herausgerechnet,
daß der Oberbürgermeister von Saarbrücken jährlich 330000
Mark, d. h. pro Tag 1100 Mark verdient.

Breslau , 23. Dez. Etwa 8000 Beamte, Angestellte
und Arbeiter des Eisenbahndirektionsbezirks Breslau zogen
heute nachmittag vor die Eisenbahndirektion und forderten
einen sofort zahlbaren Vorschuß von 1000 Mark und so¬
fortige Regelung der Ortsklasseneinteilung für alle Orte.
Für den Fall der Ablehnung wurde sofortiger Ausstand an»
gedroht. Im Anschluß an die Kundgebung fanden Verhand¬
lungen mit der Eisenbahndirektion statt.

London, 23. Dez. Einer der Baumwollkönige von Lanshire,
Trever , erklärte aestern nach seiner Rückkehr aus Berlin,
Deutschland heuchle keineswegs Armut . Ein allgemeiner Zu¬
sammenbruch Deutschlands sei unvermeidlich, wenn die Rcpa-
rationsfrage nicht in befriedigender Weise geregelt werde. Das
dringendste Problem sei augenblicklich die Wiederherstellung
der Kaufkraft Deutschlands und dieses Problem könne nur ge¬
löst werden durch Preisgabe bezw. Praktische Abänderung der
augenblicklchen Reparationszahlungen.

London. 24. Dez. Gestern hielten Arbeitslose in Hhde-
Park Versammlungen ab; da sie gedroht hatten, in die Kauf¬
läden eindringen zu wollen, hatte die Polizei ausgedehnte Vor¬
sichtsmaßregeln ergriffen. Besonders die Juwelierläden waren
von der Polizei bewacht.

Württembergischcr Landtag.

Arbeiter stimmten, als einen Scheinfieg kapitalistischer Privat
interessen. Auf dem nach Schluß der Konferenz veranstalt-4»
Begrüßungsabend betonte Jouhaux , es sei aus sozialen Grün¬
den notwendig, den Wiederaufbau Frankreichs durch deutsch-
französisches Zusammenarbeiten zu ermöglichen. Alle Linder
nisse müssen beseitigt werden, gleichviel, ob sie auf kapitalisti¬
sche Interessen oder auf politische Jntriguen zurückzufiibr«,seien.

Neueste Nachrichten.
Pforzheim , 22. Dez. Der städtische Voranschlag für

das Rechnungsjahr 1921 ist jetzt den Mitgliedern des Bür¬
gerausschusses zugestellt worden. Er schließt mit 46576000
Mark Ausgaben ab, denen 31056000 Mark Einnahmen
gegenüberstehen, sodaß 15 520000 Mark durch Umlage aus
dem Liegenschafts- und Betriebsvermögen zu decken sind.
Die erst am 22. Juni ds. Js . beschlossene vorläufige Um¬
lage von 1,62 Mark muß zum Ausgleich auf 2 Mark er¬
höht werden.

Stuttgart , 23. Dez. Die Sozialdemokratische Partei
hat im Landtag folgende Große Anfrage eingebracht: Ist
dem Staatsministerium bekannt, daß das Vorgehen von
Standesorganisationen die freie Bewerbung und die freie
Wahl bei Ortsvorsteherwahlen gefährdet? Was gedenkt das
Staatsministerium zu tun, um hier Wandel zu schaffen?

Freiburg , 23. Dez. Der langjährige Herausgeber der
„Sozialen Praxis". Professor Dr. Ernst Francke, Mitglied
des Reichswirtschaftsrats, ist heute in der hiesigen medizini¬
schen Klinik nach längerem Leiden im 70. Lebensjahr ge¬
storben. — Wie groß die Not unter einem Teil der Stu¬
dentenschaft ist, zeigt die Weihnachtsbitke des Studentischen
Arbeitsvermittlungsamts, das die Einwohnerschaftersucht,
einigen 20 Studenten, die dringend auf Nebenerwerb ange¬
wiesen sind, für die Ferientage Arbeitsgelegenheit zu gewähren.

München , 23 . Dez. Hier wurden kürzlich in einem
Juweliergeschüft von drei Frauen, die nacheinander den Laden
betraten, zwei Brillantringe gestohlen. Auch in Stuttgart
haben drei Frauen, die nach ihrer Methode und Gestaltsbe¬
schreibung dieselben waren wie in München, in einem Juwelier-
geschäst ein Brillantkollier im Werte von 10000 ^ ge¬
stohlen. Die Frauen sind 20—25, etwa 30 und 40 Jahre alt.

Koblenz, 23. Dez. Die Interalliierte Rheinlandkommission
hat die „Deutsche Zeitung" vom 25. Dezember ab auf drei
Monate verboten, weil der Artikel vom 18. Dezember„Die
deutsche Schande" die Würde der Besatzungstruppenbeein¬
trächtige.

Berlin , 23. Dez. Jagow hat seinen Verteidiger ge¬
beten, sich mit dem Reichsjusttzministerin Verbindung zu

Stuttgart , 23. Dez. Die letzte Sitzung des Landtags vor
den Feiertagen endete mit Krach und Skandal . So ging der
neue Parlamentarismus dem Friedensfest entgegen. Bei der
dritten Lesung des Nachtrags über Staatsrentenämter stritten
sich Bazille (BB ). Ulrich (Soz .) und Andre (Ztr .) über das
wahre Wesen des Parlamentarismus , die Aufgaben der Oppo¬
sition, die Schuld am Kriege usw. Dann wurde das Gesetz
gegen die Stimmen der Rechten und der äußersten Linken an¬
genommen. Zum Landtagsdirektor wurde Regierungsrat Dr.
Eisenmann gewählt. Das Wandergewerbesteuergesetzfand nicht
den Beifall der Linken: Sozialdemokratie, USP . und Kom¬
munisten beantragten eine weitere Ermäßigung der Sätze, die
vom Arbeitsminister verteidigt und vom Bauernbund gut-
aeheißen wurden. Gegen die Stimmen der USP . und der
Kommunisten wurde das Gesetz mit den Ausschußanträgen und
mit einer Entschließung auf Nachprüfung bei Beratung des
neuen Gewerbesteuergesetzesin zweiter Lesung verabschiedet.
Gegen die dritte Lesung erhoben die Kommunisten und Un¬
abhängigen Einspruch. Es kam zu einer Geschäftsordnungs¬
debatte und zu schweren Lärmszenen, doch wurde die dritte
Lesung gegen die äußerste Linke angenommen. Das Nach¬
tragsgesetz über Kulturbanämter und landwirtschaftliche Schu¬
len wurde auf Antrag Bazille vertagt . Als Vizepräsident
Pflüger , der für den erkrankten Präsidenten Walter einge¬
sprungen war , auch noch das Diätengesetz erledigen wollte, er¬
hob die Rechte ebenfalls Einspruch. Die äußerste Linke Pro¬
testierte gegen die Ermächtigung an den Präsidenten , Zeit und
Tagesordnung der nächsten Sitzung zu bestimmen. Die Re¬
gierungsparteien genehmigten dies gleichwohl, worauf die
Sitzung unter Lärm . Schimpfen. Schlagen mit den Pultdeckeln
zu Ende ging. Der übliche Weihnachtswunsch durch den Prä¬
sidenten unterblieb.

Praktischer Kommunismus.
Eine Geschichte, die den Kommunismus in der Praxis

zeigt, erfährt die „Münchener Post". Aus Amerika waren
für die Kommunisten in Niederschönenfeld 20 000 M . zur Ver¬
teilung eingetroffen. Diese 20 000 Mark waren an Frau Müh¬
sam, die Frau des bekannten Anarchisten Erich Mühsam adres¬
siert mit der ausdrücklichen Bestimmung, daß die Summe ver¬
teilt werden sollte. Herr und Frau Mühsam taten dies auch,
und zwar in der Weise, daß 19 500 Mark auf das Ehepaar
Mühsam und 500 Mark auf alle übrigen Gefangenen entfallen.
Die Bezirksleitung der Kommunistischen Partei Südbahwns
hat nun mit Mühe und Not Frau Mühsam 17 000 Mark ab¬
genommen und diese verteilt . Von den restierenden 3000 Mark
war von Frau Mühsam nichts zu erhalten. -
Jouhaux über die Notwendigkeit gemeinsamer deutsch-französi¬

scher Wiederauschauarbeit.
Frankfurt a. M ., 23. Dez. Auf der hier abgehaltenen fran¬

zösisch-deutschen Gewerkschaftskonferenz, die sich hauptsächlich
mit dem Wiederaufbau von elf Dörfern bei Chaulon beschäf¬
tigte, bezeichnte die französische Delegation einstimmig das
Ergebnis der letzten vom Präfekten veranstalteten Abstimmung,
bei der immer noch 49 v. H. für die Verwendung deutscher

Eisenbahnangestellte als Einbrecher.
Aus dem Tresor der Güterabfertigungsstelle am Freiladr-

bahnhof in der Eutritzscher Straße in Leipzig, wurden unter,
Anwendung eines Nachschlüssels etwa 46 000 Mark in verschie¬
denen Geldscheinen gestohlen. Um den Diebstahl der Entdeckunä
zu entziehen, hatten die Diebe, die über die Summe Aufschluß
gebenden und in dem Kassenraume aufbewahrten Belege durch
Uebergießen mit Benzin , das sie entzündeten, vernichtet un»
auch im Nebenraume in ausgiebiger Weise den Boden sou»e
willkürlich aus den Regalen entnommene, auf dem Fußbäder
verstreute Schriftstücke mit derselben Flüssigkeit getränkt. Ihn
Absicht, außer dem Kassenraum auch den Abfertigupgslaui»
von dem Feuer erfassen zu lassen, wurde Lurch einen Zufall
verhindert . Es wurden zwei der Tat verdächtige Eisenbahn¬
angestellte verhaftet, die das Verbrechen eingestanden. ?in Dich¬
ter hat sich der Berbaftuna durch die Flucht entzogen. Die
entwendete Summe konnte bis auf einen kleinen Rest wiederzur Stelle geschafft werden.
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Aus dem deutsch-französischen Notenwechsel über die schwär«
Schmach.

Ueber den deutsch-französischen Notenwechselin der Frag,
der Verwendung farbiger Besatzungstruppen im besetzten rhei¬
nischen Gebiet teilt das „Berliner Tageblatt " mit, daß die deut¬
sche Beschwerdenote hier Fälle vollendeter, zehn Fälle versuch¬
ter Notzucht, fünf Fälle tätlicher Beleidigung , zwei Diebstähle,
einen Mord , einen Fall widernatürlicher Unzucht und fünf.Fälle unsittlicher Angriffe aufzählt . Die französische Antwort¬
note stellt fest, daß eine Anzahl der Fälle durch Bestrafung ge¬
ahndet worden ist. Eine Reihe weiterer Fälle ist jedoch un¬
aufgeklärt geblieben.

Hindenburg u«d Dr . Simons.
Berlin , 23. Dez. In einer Antwort auf den Brief Le-

Reichsministers a . D. Dr . Simons , in dem dieser Klage führt,
daß Generalfeldmarschall v. Hindenburg in seinem Schreibe»
an den früheren Kaiser vom 30. März von einem „unwahre»
Zugeständnis von Deutschlands Mitschuld" gesprochen habe,
das Dr . Simons auf der Londoner Konferenz abgegeben Hab«,
zitiert Generalfeldmarschall v. Hindenburg aus dem Text der
Londoner Rede Dr . Simons die folgenden Worte : „Wer die
Verantwortung für Len Weltkrieg trägt , darüber wird einst
die Weltgeschichte das letzte Wortsprechen. Wir alle steÄi
dem Ereignis noch zu nahe. Es hat mir immer fern gelegen,
die deutsche Regierung von jeder Verantwortlichkeit am Krieg
freisprechen zu wollen. Ob aber überhaupt ein einzelnes Volk
die Schuld für diesen schrecklickmn Krieg trägt und ob die»
ausschließlich Las deutsche Volk ist, wurde Lurch die Unter¬
zeichnung des Friedensvertrag von Versailles nicht endgültig
entschieden." — Zu diesem Zitat bemerkt Generalfeldmarschall
v. Hindenburg , er glaube die Entscheidung darüber , daß sein«
Auslassung berechtigt war , dem Urteil der Oeffentlichkeit über¬
lassen zu können.
Der Antrag der KPD . und die Mehrheitssozialdemokraten unt

Unabhängigen.
Berlin , 24. Dez. Der Antrag der Zentrale der KPD.

Lei der Exekutive der KommunistischenInternationale , schleu¬
nigst Schritte zu unternehmen , um ein Zusammenwirken sämt¬
licher internationaler Organisationen der Arbeiterklasse zu¬
standezubringen, findet sowohl im „Vorwärts " als auch'in der
„Freiheit" schärfste Ablehnung . Der „Vorwärts " schreibt, er
sei überzeugt, daß die Zweite und die Amsterdamer Gewerk¬
schaftsinternationale und hoffentlich auch die Wiener Arbeits¬
gemeinschaft diese Verhöhnung der internationalen Arbeiter¬
klasse einfach ignorieren würden. — Die „Freiheit " erklärt,
der Antrag der Zentrale der KPD . offenbare deutlich den
Bankerott der sogen. Dritten Internationale.

Berlin , 24. Dez. Die „Rote Fahne" bestätigt heute in einer
längeren Auslastung die Meldung der „Freiheit ", daß eine Er¬
klärung, von einem großen Teil führenderKommunisten unter¬
zeichnet, bevorstehe, die gegen das Verbleiben der Führer des
Märzputsches in der Zentrale der KPD . protestiere. Einer
weiteren Blättermeldung zufolge will die Opposition innerhalb
der PKD . nunmehr über die Köpfe der gegenwärtigen Zentrale
hinweg einen Parteitag einberufen, auf dem die Märzaktiou
und ihre Führer einer schonungslosen Kritik unterzogen wer¬
den sollen.

Ein Schrit « des Deutschen Eisenbahnerverbandes bei der
Reichsrggierung.

Die ablehnende Haltung der Regierung gegenüber der
Forderung der Beamtenorganisationen hat namentlich unter
den Eisenbahnern der unteren Gruppen starke Erregung her-
vorgreifen. Der Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverban¬
des ist in zahlreichen Telegrammen von seinen Unterbezirkcn
im Reich auf die drohende Gefahr eines Eisenbahnerstreiks
hingewiesen worden. Der Vorstand seinerseits hat den zustän¬
digen Behörden vor allem dem Reichsfinanzministerium uni>
dem Reichsverkehrsministerium von diesen Meldungen Kennt¬
nis gegeben und unter Hinweis auf die katastrophalen Fol¬
gen, die «in Eisenbahnerstreik oder auch nur eine Teilaktion ge¬
rade zum Weihnachtsfest haben würde, gebeten, das Verhäng¬
nis aufzuhalten.
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Bei den Ausschuß-Beratungen über die Erhöhung der
Postgebühren ist es, wie nachträglich bekannt wird, zu scharfen
Auseinandersetzungen über die Mißstände bei der Reichspost
gekommen. Zwei Demokraten verlangten im Interesse der
wirtschaftlichen Gesundung der Post wie der Beamten durch¬
greifende Reformen und das um so mehr, als selbst der Reichs-
Postminister Giesberts die herrschenden Mißstände nicht nur
zugab, sondern Mitteilungen machte, die noch viel schärfere
Kritik herausfordern müßten. Nach ihm sind die Leistungen
des Personals um 30 Prozent gegenüber dem Frieden zurück¬
gegangen; die Krankheitsziffer hat bedenklich zugenommen, ste
beträgt durchschnittlich27 Proz ., bei einzelnen Aemtern bis
zu 35 Prozent . Viele Bedienstete blieben einfach vom Dienst
weg, weil ihnen die Bestimmung, daß erst nach 5tägigem
Fernbleiben ein ärztliches Zeugnis vorzulegen ist, dies sehr er¬
leichtert. Die Autorität der Vorgesetzten sei untergraben.
Manche von ihnen, so sagte Giesberts , lassen die Dinge laufen,
weil sie sich doch nicht durchsetzen zu können glauben. Lie
werden nachgerade müde. Die Beamtenräte bieten vielfach bei
Abstellung dieser Mißstände keine Stütze, sondern nehmen
Stellung gegen die auf Ordnung haltenden Vorgesetzten. Hilfs¬
kräfte seien noch zu viel bei der Postverwaltung vorhanden
Gegen die Abschiebung der überflüssigen Kräfte liefen die freien
Gewerkschaften Sturm , so daß Entlassungen wieder rückgängig
gemacht werden mußten. Wertvolle Kräfte seien fortgesetzt
beurlaubt als Leiter der Organisationen und der Bcamten-
räte . Die demokratischeFraktion begründete daraufhin ihren
ablehnenden Standpunkt , da man die erforderlichen gewaltigen
Erhöhungen der Postgebühren der Bevölkerung nur zumuten
könne, wenn zuvor die Beseitigung dieser Mißstände in die
Wege geleitet werde.
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r das Verbleiben der Führer de¬
cke der KPD . protestiere. Einer
llge will die Opposition innerhalb
Köpfe der gegenwärtigen Zentrale
>ernfen, auf dem die Märzaktion
nngslosen Kritik unterzogen wer-

Eisenbahnerverbarides bei der
wggierung.
I der Regierung gegenüber der
inisationen hat namentlich unter
n Gruppen starke Erregung her-
es Deutschen Eisenbahnerverban¬
ammen von seinen Unterüezirkcn
Gefahr eines Eisenbahnerstreiks

erstand seinerseits hat den zustän-
>em Reichsfinanzministerium und
m von diesen Meldungen Kennt-
rveis auf die katastrophalen Fol-
oder auch nur eine Teilaktion ge-

en würde , gebeten, das Verhäng-

Mitzstande hei der Post.
tungen über die Erhöhung der
träglich bekannt wird, zu scharfen
ne Mißstände bei der Reichspost
en verlangten im Interesse der
er Post wie der Beamten durch-
um so mehr, als selbst der Reichs-
errschenden Mißstände nicht nur
: machte, die noch viel schärfere
. Nach ihm sind die Leistungen
ck gegenüber dem Frieden zurück-
r hat bedenklich zugenommen, sie
roz., bei einzelnen Aemtern bi-
astete blieben einfach vom Dienst
nnung , daß erst nach Stägigem
lgnis vorzulegen ist, dies sehr cr-
: Vorgesetzten sei untergraben,
iiesberts , lassen die Dinge laufen,
petzen zu können glauben . Lie
e Beamtenräte bieten vielfach bei

keine Stütze , sondern nehmen
mg haltenden Vorgesetzten. Hilfs-
der Postverwaltung vorhanden

erflüssigen Kräfte liefen die freien
; Entlassungen wieder rückgängig
wertvolle Kräfte seien fortgesetzt
ganisationen und der Beamten-
non begründete daraufhin ihren
nan die erforderlichen gewaltigen
n der Bevölkerung nur zumuten
itigung dieser Mißstände in die

Die Unterredung zwischen Briand und Llohd George.
London, 23. Dez . Dem Berichterstatter des „Daily Ex-

zufolge sind Briand und Lloyd George übereingekom-
daß Deutschland den vollen Betrag der Januar - und Fe-

Mrrate nicht̂ bezahlen könne. Sie hätten jedoch vorläufig
Wsetzt, was Deutschland zahlen soll und könne. Diese

Ginnie würde rund zwei Drittel des ursprünglich festgesetzten
Mgs darstellen. Deutschland werde aufgesordert werden,
MUtien zu geben, die es bei Gewährung einer solchen Er-
Mrungsmaßnahmen ergreifen werde, um seine Finanzen in
Dung M bringen.

Spanische Kritik an Frankreichs Politik.
Die Zeitung „A .B .E ." weist im Leitartikel auf den in

Washington zutage getretenen französischen Militarismus hin
und kommt zu dem Schluß : Für Frankreich hat Lies die
schwer wiegende Folge , daß die Welt anfängt zu bereuen, ihm
im Kriege Hilfe gewährt zu haben.

England fordert Ausschaltung der Uvoot -Waffe.
Washington , 23. Dez . Der Dreizehnerausschuß für Ma¬

rinefragen trat gestern vormittag mit den Sachverständigen
zusammen, um die Vorschläge Frankreichs betr. Erhöhung seines
Tonnagebestandes an Ubooten und leichten Kreuzern zu prü¬
fen. Lord Lee hat dem Marineausschuß die vollständige Aus¬
schaltung der Uboote vorgeschlagen. Die französischen, italieni-
schen und japanischen Delegierten erklärten, sie seien gegen die-

sen Vorschlag. Die Amerikaner haben noch keine endgültige
Meinung geäußert.

London . 23. Dez . „Daily Chronicle " schreibt in eine«
Leitartikel zu der Meldung seines Washingtoner Sonderbe¬
richterstatters, daß Frankreich eine Kreuzerflotte von insgesamt
300 000 Tonnen und eine Ubootflotte von insgesamt 600 000
Tonnen fordere. Wenn Frankreich darauf bestehen sollte, so
würde es damit die Aussichten auf Rüstungsbeschränkungen
zur See zum Scheitern bringen . England könne weder in der
Reparationsfrage noch in der Frage der Sicherheiten fortfah¬
ren, Frankreich zu helfen, wenn Frankreich das dadurch Ge¬
wonnene zum Bau von Ubooten gegen England verwende.

drr Ntttriurosniäiiiin siir Lik
Me der AugkßMkn«ttslckerniill.
I. Die vcrsicherungspflichtigen Angestellten haben bis zu
gestellten Termin(17. Dezember 1921) nur einen Wahl-

Uschlag eingereicht.
Es gelten mithin die rn dieser Vorschlagsliste verzeich¬

nen Personen als Vertreter der Angestellten für gewählt.
z. Von Seiten der Arbeitgeber wurde ein Wahloorschlag

D eingereicht. Nach§ 152 des Gesetzes werden deshalb
^Vertrauensmänner dieser Gruppe von dem Oberamt als
(Mr Verwaltungsbehördeberufen werden.

3. Der auf Sonntag, den 8. Januar 1922 ausge¬
glichene Wahltermin(siehe Enztäler vom 24. Nov. 1921
Er,273) kommt deshalb in Wegfall.

4. Die öffentliche Bekanntgabe der Vertreter der An¬
sichten und der Arbeitgeber erfolgt später.

Neuenbürg, den 23. Dez. 1921. Oberamt:
Rilling . Reg-Aff.

Finanzamt Neuenbürg.
Verordnung

N tu Mnftlret« der Gesetzes An die
Wminftener vom Arbeitslohn«.U.Soli im

(Reichr-Gesetztl. S. 81S).
Die Vorschriften des Gesetzes über die Einkommensteuer

mArbeitslohn vom 11. Juli 1921 treten mit dem1. Januar
M in Kraft, soweit sie nicht schon gemäß Artikel IV

ckatz1 dieses Gesetzes in Kraft getreten sind.
Weiterhin sind die Ermäßigungen beim Steuerabzug

mArbeitslohn nach tz 46 des E.Str.Ges. in der Fassung
Lohnsteuergesetzes vom 11. 7. 1921 mit Wirkung vom

I. 1922 ab erhöht worden.
Der 10°/»ige Steuerabzug ermäßigt sich darnach vom

Januar 1922 ab für den Steuerpflichtigen jährlich um
jg-4k, monatlich um 20 wöchentlich um 4.80
izlich um 0.80 zweistündlich um 0,20 für dessen
'sefrau um die gleichen Beträge; für die minderjährigen,

>r Haushaltung zählenden Kinder (ausgenommen solche
ier 17 Jahrs mit eigenem Arbeitseinkommen) jährlich um
N./t, monatlich um 30 °/̂ , wöchentlich um 7.20täglich
»1.20 °̂ , zweistündlich um 0 30 für Werbungskosten

i» jährlich  540 monatlich um 45 wöchentlich um
i ÄO täglich um 1.80 zweistündlich um 0.45

Die in den Steuerbüchernverzeichnet«» bisherigen Sätze
ik Ermäßigungen sind entsprechend zu berichtigen.

Neuenbürg, den 23. Dezember 1921.
I . V. Benz,  Reg .-Rat.

SdermtsftM Reoeobürg.
Zu der am Christfest — Vormittags¬

gottesdienst— statlfindenden

Kl'ockenweihe
wird die Einwohnerschaft hiemit freundlich
eingeladen.
Für die evang . Teilkirchengemeinde:

Dekan Dr. Megerlin.
Für die bürgerliche Gemeinde:

Stadtschultheiß Knödel.

SM ElehtrIMsioerü Neuenbürg.
Die Einteilung der Kleingewerbetreibenden in die

Kraftstromabgabe
s^ bis ss an den Vormittagen und L bis 2! an den Nach-
ßagen des Montag und Dienstag („Enztäler" Nr. 292)
kd aufgehoben.

muß die Stromrationierung bestehenIm Uebrigen
üben.

Verwalter Esfich.
Neuenbürg.

Kaustangen.
Am Mittwoch , den 28 . bS. Mts ., vorm. 10 Uhr,

kven auf dem Ralhaus versteigert:
762 Baustangen1.—I1I., 37 l HagslangenI.—III., 463
HopfenstangenI.—V. und 25 RebsteckenI. Klasse

24 Losen aus Abt. 16 d hint. unterer Dachsbau.

Krenrcholz.
Verkauf von 37 Rm. II. Klasse"tann. aus derselben

Mung vormittags 11 Uhr.
Stadtpfleger Efsich.

Stadt Wildbad.

Grubenholz-Malis
am Mittwoch , d 28 . Dez.
1S2l , vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad
aus Stadtwald II Leonhards¬
wald Abt. 5 Sandsteigle

213.24 Rm. Grubenholz
und zwar: 29,58 Rm. 1,85 m
lang. Mittendurchmeffer 12 em,
38,66 Rm. 2,15 m lang.
Mittendurchmesser 12 cm, 145
Rm. 2,50 m lang, Mitten-
durchmesser 15 em. Losver-
zeichnisse durch die Sladtpflege.

Nettere Witwe, kinderlose
Straßburgerin. Flüchtl., sucht

leere Mm
gegen Hausarbeit und Bezah¬
lung. Frau Gallmann,
Ludwigsburg, Lindenstraße 3,
parterre.

Grunbach.
Einen mittelschwercn fast

neuen »

Kkitnmgkii
mit vollständig eingemachten
eichenen Leitern hat billig zu
verkaufen.

Friedrich Knsterer
Kaufe eine jüngere, kleinere

garantiert trächtig und sehe
Angeboten entgegen

Wacker, Kalbermühle,
Post Wildbad.
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Bieselsberg.

Zugelaufen
ist mir ein starker Salz - und
Pfeffer Schnauzer.

Abzuholen innerhalb drei
Tagen geg. Einrückungsgebühr
und Futtergeld bei

Wilhelm Lötterle.
Grunbach.

Zugelaufen
ist mir ein gelblich- roter
Schäferhund . Derselbekann
abgeholt werden bei

Friedrich Regelmanu
zum „Löwen".

MoUtrikol
lStoff , dunkelgrau, zu^!Ober- und Unterkleidern

Trikot-Reste
ẑu Hemden usw. versendet!

billigst
Eugen Haufch,

Besigheim.

Hohen Kttiiikiist
erzielen reell und dauernd
Hezirksvertreler

durch den Verkauf des erstkl.,
echten Peitzenberger Fvtter-
kalkes. Leute, welche mit
der Bauernkundschaftbekannt
sind, wollen sich melden.
Rich. Sedlmayr, Peißenberg,

Oberb ., Futiernnltelfabr 'k.

NULIK-
mLrrw

Visiten - Karten
liefert rasch und billig
CH.Meeh'icbe Buchdruckerei

Verwandten uud Bekannten

ein frohes 5est!
FamilieG. Bischer, Essen-Ruhr,

Schubertftratze 28.

Vf
/»<

Schwann.
Bei Unterzeichnetem findet
UM- am Ztcpl,anstag "WU

grohe Tanz-BklnsilWü
statt. Für reine Weine und gute Küche ist bestens
gesorgt. Hiezu ladet höflichst ein

der Besitzer:
I . Saatz ziim„Waldhorn".

70 —80 Zenin,r gelbe

Xohlraben»
der beste Ersatz für Kartoffel zu Schweinefutter, ebenso für
Rindvieh und Pferde, sowie noch
Futtermehl und Wwz., schönes RoWnmehl
billigst abzugeben bei

Fr . Mitfchele.  Feldrennach.

Aiemeioe Sttskruukenkssse Reneohürtz.
MssorderWM Abgabe von Lohv-

verSndnnnsranzeigen.
An die Herren Arbeitgeber^

Am 1. Januar 1922 tritt voraussichtlich ein Reichsgesetz
in Kraft, nach welchem die Versicherungsgrenze der Kranken¬
versicherung wesentlich ausgedehnt und die Grundlöhne be¬
deutend erhöht werden. Mit diesem Zeitpunkt werden auch
die den herrschenden Teuerungsverhältnissen längst nicht mehr
angemessenen Kassenleistungen(Krankengeld, Wochengeld,
Hausgeld, Sterbegeld) wesentlich erhöht.

Da sich diese Leistungen nach dem Arbeitsverdienst der
Versicherten richten, werden die Herren Arbeitgeber im Inte¬
resse der Versicherten hiemit aufgefordert, die neuesten Be¬
züge der bei ihnen Beschäftigten, soweit dies nicht bei der
durchgreifenden Neuaufnahme der Löhne auf 1. Oktober
1921 oder inzwischen durch Lohnveränderungsanzeigen ge¬
schehen ist, der Kassenverivaltung umgehend anzuzeigen und
zwar möglichst nach dem voraussichilichen Stand auf 1. Ja¬
nuar 1922. Vordrucke zu diesen Lohnveränderungsanzeigen
sind bei der Hauptkasse in Neuenbürg, sowie bei den Melde¬
stellen der Kasse in Calmbach, Herrenalb, Höfen, Schömberg
und Wildbad zu haben. Wenn in den Bezügen der Be¬
schäftigten seit Abgabe der letzten Lohnmeldung eine Aende-
rung nicht eingetreten ist, kann eine wiederholte Anzeige
unterbleiben, doch wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Arbeitgeber verpflichtet sind, jede Aenderung
in den Bezügen der bei ihnen Beschäftigten unverzüglich der
Krankenkasse zu melden und daß säumige Arbeitgeber dem
Versicherungsamt zur Anzeige gebracht werden können.

Eine Uebersicht über die ab 1. Januar 1922 giltigen
neuen Leistungen und Beiträge wird noch vor diesem Zeit¬
punkt veröffentlicht werden.

Neuenbürg, den 22. Dezember 1921.
Der Vorsitzende des Vorstands: Die Kaffenvemaltuvg:

Eugen Seeger. Dobernek.

Farren-Verkauf.
Die Gemeinde Loffenau verkauft einen zum Spruug

nicht mehr tauglichen, fetten

Farren. LT-

Angebote auf Lebendgewicht wollen bis zum3. Januar
k. Js . beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Loffeuau , den 23. Dezember 1921.
Der Gernein- erat.

Einige tüchtige

Mur-
welche garnieren können, sowie einige

Arbeiterinnen
werden gesucht. Angebote an
Oskar Scheuck. Kirkrnfeld bei Wrzhel»,

Gtuisrnncher,

Wrtm Ni>miß Halb-M
von 3V — Mark an,

rein MaLLo»
per Meter 7« Mark,Schürzenzeugle

von Mark 32 — an in L2V breit.

siostolisus IgmmZtr.H, sikoiHm.

Sie brauchen
Rechnungen, Quittungen. Couverts. Prospekte,
Statuten. Postkarten.Zahlkarlen.Zahltagtaschen.
Ausklekeadresten.Programme.Visit-,VerloSungs-
und Hochzeilskarlen. Trauerbriese, Trauerkarlen.: : : Geschäftsbriefbogen. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
nEvziälrr "»Dr « ckerei in allen Arten von

Drucksachen!



Skr dir
Weihmlhts
Feiertage!
Grobe Auswahl ia
Rot-mH

>ckell
Lildtveitlk,

Verschiedene Sorten

Brsillltweille
Cogmt
»e.

Cigamn
CMttttkN

«xd Taliakk.

auf erste Hypothek auf größeres
Anwesen gegen gute Sicher¬
heit von pünktl. Zinszahler
sofort  aufzunehmen gesucht.

Angebote an die Ge-
schäfisstelle des Blattes.

Sch wann.
Ein 1 /̂i jähriges

zur Nachzucht oder zum
Schlachten geeignet, hat zu
verkaufen

Karl SchStzler.
»» » « -.« MW»»,» » »» »» ««» «

MM -InftrmiM.
Musikhaus

„Retter««'"
Pforzheim

in der Altstadt, Oestliche 56.
Reparatur -Werkftätte

im Hause.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.
», »»»»»»»»««»»»»»»»««
Bei Kropf , dickem Hals
hat sich vorzüglich bewährt

Apotheker Raithelhubers
Kropfbalsam.

Gleichzeit. Anwendung meines
Kropfpulvers erhöht die Wirk
ung. Preis des Balsams
Mark 6.50. (Doppelpackung
Mk. 10.—) des Pulvers
Mk. 7.50, Porto und Packung
extra. All-inversand

Hl!

Kaufe
Sold. Platm, Mer

zur gewerblichen Verarbeitung.
Allgust Misch. Pforzheim.

Edelmetallhandlg., Enzftr. 39,
Telefon 3468.
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Lleine V «»Iol »« » x mit

k'raultzili ^nna KAjsns, vanrig,
beebro iob mied annurieiAen.

kCv» vi »l»Lrx , ^Vsibnaodten 1921.

-8/s/ / ^ s/ -/s7r /

^r/e/ö/ ^ ^ -///^
^////^

<?c>77ws//s/-^sr -/sr-rr/ks
ALL6/7«'6/S»//'. F/

l^ s// ?/7SsF/s/? / §F/.

Vsrlodts -̂ 4-
W

»8
I n̂ockan (klnlr ) Hsrrsualb
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G

Oill

Veriodttz

6onv «iiel ', ^Vaidnaobtell 1921.

Ihre Vvrlolranx geben bekannt

widert

Uvildronn lÜLlmbnvk ». L

IlVeiknaebten 1921.

M

M
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l V̂eibltaebten 1921.
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Unsere diesjährige

elhmihkseler
verbunden mit Gesang- und Musik-Vorträgen,
theatralischen Aufführungen, ernsten und heiteren
Einzeldarbietungen und anschl. Gabenverlosung
findet am
Montag, den 26. Dez. (Stephanus-Feiertag)
im Gasthof zum „Bären " hier statt.
- - Aufaug Punktv Uhr. -

Unsere w. Kameraden mit Angehörigen sowie
Freunde unserer Sache werden höflichst eingeladen.

Eintritt für NichtmitgliederS Mk.
Der Ausschuß.

98 Etwaige uns noch zugedachte Gabe « für den ^
A Weihnachtstisch wollen bis Montag vormittag im H
W »Bären-' abgegeben werden. »l

Neuenbürg.
8» ° Die schweren Qualitäten̂W«

Kemben-Ilanelle,
gestreift und karriert,

Vettzeugle (MW. Satin
Augusta, Kleider- und

Schürzenzeugle, Wie Dett-
barchent, Mach aad Wpelbttit.
sind wieder frisch eingetroffeu und werden zum billigsten
Tagespreis abgegeben bei

Ivlsissl.

»Uck«r.

pxpisre,
Lünstlerksri«,.-»«,1-VUvw,,»s.

llMMWWtz-

zweit«
Statt

. ! / 209.

(LLiii »vrvI »«r ).
Wel

Morgen Sonntag8'/.«iw! Rannst, armes Volk,!
»» /«Up! ^ diesen Zeiten abgrr 'rolsG

im Schulha '»s .^a

ssfSb!

Vermagst du noch m i
vo wieder ward der
,u Bethlehem wie ein
-a Wir noch jung und

Konsiliilcil
Pralim

in

WeihmG-

LchobMer-
Geböch

Kannsts-Hau'n du nm
des Christbaum s Gla
wenn er uns grüßte i
«nd staunend wir zu
Schmerzt nicht sein L
Wie mag ein Fest m
Doch, siehe da. — Sc
rin Fenster blinkt, err
and wundersam ist's.
ein Goldgefunkel dur
Ein Bäumlein strahl
und wieder segnet D

Vl>ÄM
HeloM-
KoOiim

Kein, du mein Volk,
wisch' aus den Auge,
Sei noch so winzig a
des Christgeist's Frei
Ein Kinderlieb kling!
„Gott Lob und Ehr

Feldre  n naq.
Eine trächtige

hat zu verkaufen
Georg Biichert.

H o t 1 e s d i e n !!
irr

Sonntag , den 25.Dezemberl« ,
Christfest zugleich Glockenivcih
i/,W Uhr Beitte.
Iv Uhr Predigt (Luk. 2. l- H

Dekan Dr. Megerli».
Gemeindelied: Jauchzet.ihrHii»«!

Nr. 149) :
Kirchenchor: Sehet welch' W

Liebe.
Liederkranz: Heilig,heilig hxjligL

F -ier des HI. Abendmahls. ,
Das Opfer >st sür die Kircb-Mi

zur Deckung der augenbliM»
außerordentlichen Ausgaben
stimmt.

3 Ubr Kirchenkonzert . LeM
staltet vom Kirchenchorm»»
Mitwirkung auswärtiger
kalischer Kräfie.

Montag , 26. Dezbr. Stephanw
feiertag . . ,

10 Uhr Predigt (Jes. g. °- i
Lied Nr

Dekan Dr. MegerU

Kathoüjch . Houesöi^
irr Werrenbüra

Samstag , den 24. Dezember».
6- 7 Uhr abends Beichigelegeah!«
Sonntag , den 25. Dezember«

Aochhl. Weihnach öfesi.
6 Uhr früh WeihnachtsfeierN

Engelamt und Hirienamt,
zwischen Austeilung der Pl
Kommunwn. AmSchlußeBE
qelegerheit. ,

>/2 10  Uhr Predigt und fei-rW
Hochamt. ,

2 Uhr nachm. WeihnachtsandA
Montag , den 26. Dezember.

Fest des Hl. Stephan««.
l/. 8 UdrAmt, vorder BeiÄig-E
heit und Austeilung der Hb

munion
2 Uhr nachm. Andacht.

An den Werktagen ist der GoM
dienst um V48  Uhr

KeGdiitell - HE
Uvt. Garteustraße Nr. v<'

(Prediger E. Lang)
1. Weihnachtsiag, 25. Dez., ««k

10 Uhr Predig, , nachm
Festfeier der SonntagsäM .

2. Weihnachtsiag 26. Dez.
10 Uhr Predigt.

Weiß
Weihnachtsgedanken
Weißt du cs noch, K

»ieser Schlacht, die furch
kin waren, zusammen^
«usgekämpft wurde von
Welt, von den Artillerie,
Gift und Gasen? Weis
schlug, in den Schlamm!
Kochgeschirre, Tornister

Zwischen Erde und
hingestellt auf den Linie
üncre. Er regierte.

Und der zinnerne Ho
Nachts nicht dunkel wu
seiner Befehle. Wir du
kotigen Gesichter in den
tile heranheulten, uns ?
naten, uns zu zerreißen
nur zu töten. Darüber
klirrenden Gießöäche, d
Gasen. Und wir wund
ten; wir kniffen uns in
glauben konnten. Ja,
jeder Minute wurden !
jeder Minute wurden
Tod regierte das Land,
schinengewehre, Tanks 1

Weißt du, wieviele
Ancre, unter Eisen uni
kr und Söhne? Nein
im nächsten Augenblick
über Nachdenken. Abe
hättest dein Gewehr fc
binden und fortlanfen <
panie, irgendwo hin, 1
regierte.

Warum tatest du -
deine Augen, die Len F
verloren haben. Sie f
Fenster der Seele. Ui
Vaterland lieb hatte, i
und links neben mir '
hätte, weil ich ziellos
zwecklos, als ein Man:

O, wir sind ja all
Volke, wir sprechen si
unsere Väter und Vor
ruhen auf den Friedh
ligen Stätten , darüber
ihr Geäst breiten, ode:
baren Feldern unsere

, Väter und Urväter sir
' Schiffe in Seenot.

Sieh, Kamerad, so
die Welt wie nie zuv
daß sie starben. Und
waren Deich denen, de
lag die Heimat, das
unserer Kinder, aber 1
Ankern, von denen ic

Und Lenkt an Bas
wäret! An zweihunde
es an, und niemals ki
Bretterbude rückwärt-
noch? Da sank eine
bas Niemandsland , l
liegt, still, so still, das
einem zerlumpten K
. . . und es war die >
dann draußen für Z
und holte den Tauen'

Fühlt ihr sie noc
fühlt ihr sie noch, ihr
ihr Hnnderttausen.de
ganzen deutschen Hec
diese Weihe der Len
sie fühlt, dann fragt l
Und da kommt die A
sondern miterlebten:
nur Deutsche!

Seht , und wenn
haben, wenn man
Schwert zerschlug, d
müssen, daß wir uns
Parteimann . Ja , ick
den Tod von zwei ll
koren, nein, es ist d<
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